
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Hangquellaustr. in Niedermoortal westl. v. Schloß
Grubenh.

Hang einer Niederung in der Endmoräne

Großseenland mit Müritz-, Kölpin- und Fleesensee

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Güstrow

Gemeinde / Stadt

Langhagen

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V

-

Anschluß in TK

-

-

-Luftbild-Nr. 7 6 0 7 1 7

,max. Breite in m

,min. Breite in m

,

6 0 8 3

Länge in m
,0Größe in ha

-

X

4 1 2

1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil
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Wald-Totalreservat

FFH-Geb.

FiB

Code

%

Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode

FV Q

55

DV W

52

RV Q

02

SF Q NF G

Vegetationseinheiten
Pestwurz-Quellstaudenflur, Brennessel-Bruchweidengebüsch, Schilf-Quellröhricht

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

EY W

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung

Film-Nr. Bild-Nr.

Biotop-Nr.

--

TK10
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

23555

X

In unterer Hanglage eines Niedermoortales tritt in einem Weidengebüsch mit einigen älteren Silber-Weiden annähernd linienförmig 
Drängewasser aus. Unterhalb des Gebüsches ist ein Graben angelegt worden, der das Wasser jedoch nur zum Teil nach Osten in einem 
Rohr ableitet. Das Gebüsch wurde durch den Graben zum großen Teil entwässert. Brennessel und Kletten-Labkraut konnten sich ausbreiten. 
Ein großer Teil des Wassers läuft weiter hangabwärts. Es führte zur Ausbildung eines Schilfröhrichts sowie einer großflächigen Pestwurz-
Quellstaudenflur. Auch innerhalb des Röhrichts und der Pestwurzflur tritt Wasser aus, wobei die ergiebigsten Austritte sich auf das Gebiet um 
den Graben beschränken. Der Graben mit der umgebenen Quellfläche wird stark von Wildschweinen frequentiert. Die Fläche ist weitgehend 
vegetationslos. Die relativ großflächige Pestwurzflur bietet den Wildschweinen einen geschützten Schlafplatz. Die Fläche ist zur Weide hin 
abgezäunt.
Das Biotop liegt im Naturschutzgebiet "Wüste und Glase".
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf
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Kies / Steine
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Sohlental
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

k

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: Planiver-Hundt

Schlafplatz für Schwarzwild
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Salix fragilis Petasites hybridus Phragmites australis Urtica dioica

Salix alba Sambucus nigra Cirsium oleraceum Galium aparine
Lolium perenne Trifolium pratense

Ulmus glabra Carex acutiformis Solanum dulcamara


